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Die Neujahrsansprache der Kanzlerin kursiert wie gewohnt auszugsweise bereits vorab in den
Medien. Die Nachrichtensendungen dudeln Bruchstücke der Rede rauf und runter. Merkel hat
diesmal keine frohen Botschaften, wie es scheint. Sie zeigt sich vielmehr überrascht.

So habe sie sich vor zwölf Monaten nicht vorstellen können, wie das Jahr 2014 verlaufen würde.
Damals an Silvester 2013 suchte sie noch beschwingt nach guten Vorsätzen. Sie entschied sich für
den Klassiker und nahm sich vor, mehr an die frische Luft zu kommen. Ob sie den guten Vorsatz
eingehalten hat, wissen wir nicht. Geholfen hat es aber nichts.

Denn 2014 war rückblickend das Jahr, in dem sie und wir alle in lange nicht gekannter Härte
erfahren hätten, was es bedeutet, „wenn Grundlagen unserer europäischen Friedensordnung
infrage gestellt werden.“ Wer glaubt, die Kanzlerin zeige hier Einsicht, weil sie beim Spaziergang
draußen ihr Hirn hat durchlüften lassen, sieht sich aber getäuscht.

Intervention ist nicht gleich Intervention

Die Regierungschefin meint ja nicht ihre Haltung gegenüber souveränen Staaten der Eurozone wie
Frankreich oder Griechenland, die keinesfalls von einem harten aus Brüssel und Berlin
vorgegebenen Einsparkurs abweichen dürfen, sondern Russland, das sich in noch nicht
dagewesener Art und Weise über Völkerrecht hinweggesetzt habe.

Merkel wolle in Europa ein angebliches Recht des Stärkeren nicht akzeptieren. Zur europäischen
Friedensordnung gehöre nun einmal die freie Selbstbestimmung der Völker und natürlich die
Umsetzung der Agenda 2010. Ökonomische Anpassungsprozesse seien schließlich etwas ganz
anderes, als der politische Anschluss einer Halbinsel im Schwarzen Meer.

Als die Franzosen neulich ankündigten, die europäisch vorgegebene Defizitgrenze im
Staatshaushalt auch im nächsten Jahr nicht einhalten zu können, forderte Merkels Finanzminister
öffentlich mehr Macht gegen Etatsünder. Die EU-Kommission solle aus Sicht Wolfgang Schäubles
zügig das Recht bekommen, die Haushalte einzelner Euro-Staaten wegen zu hoher
Neuverschuldung abzulehnen. Wörtlich sagte er: „Der Währungskommissar soll ein Vetorecht
gegen Haushalte bekommen, die gegen die Stabilitätskriterien verstoßen.“

Deutschland fordert damit ein politisches Interventionsrecht. Doch was sagt das Völkerrecht dazu?
In Artikel 2 Ziff. 7 der UN-Charta steht: „Aus dieser Charta kann eine Befugnis der Vereinten
Nationen zum Eingreifen in Angelegenheiten, die ihrem Wesen nach zur inneren Zuständigkeit
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eines Staates gehören, oder eine Verpflichtung der Mitglieder, solche Angelegenheiten einer
Regelung auf Grund dieser Charta zu unterwerfen, nicht abgeleitet werden.“

Heißt: Die Einmischung in die inneren Angelegenheiten eines Staates ist grundsätzlich verboten.
Jedes Land hat das Recht nach seiner Façon selig zu werden. Merkel sieht das innerhalb der
Eurozone aber etwas anders, da hier Hilfen verteilt würden, die man doch an Bedingungen knüpfen
müsse. Erst Solidität dann Solidarität, lautet schließlich ein Eintrag im Logbuch der Finanzkrise.

Angebliche Rechte gibt es nicht

Wenn allerdings Russland auf die Bezahlung von offenen Gasrechnungen besteht und Rabatte
streicht, ist das natürlich Machtmissbrauch. Andersherum: Wenn deutsche Politiker und der IWF
den Griechen für den Fall eines Wahlsieges von Tsipras drohen, die Gewährung von Krediten
einzustellen, ist das weder Machtmissbrauch noch unvernünftig und schon gar nicht die
Inanspruchnahme eines angeblichen Rechts des Stärkeren.

Es ist tatsächlich: Das Wörtchen „angeblich“ kann die Kanzlerin getrost streichen. Stärke zeigen,
Druck und Drohkulissen aufbauen sowie Grenzen aufzeigen, das gehörte in diesem Jahr zum
wechselseitigen Spiel aller Beteiligten. Wie sollen die Sanktionen gegen Russland auch sonst zu
verstehen sein? Wollen Europa und Amerika etwa nicht Stärke demonstrieren und Macht ausüben,
um so dem Sanktionierten Schaden zuzufügen?

Welchen guten Vorsatz hatte Frau Merkel vor einem Jahr tatsächlich? Das umstrittene
Assoziierungsabkommen zwischen der Europäischen Union und der Ukraine lag zu diesem
Zeitpunkt schon auf dem Tisch. Der damalige ukrainische Präsident Janukowytsch hatte seine
Unterschrift aber verweigert, nachdem klar war, das die EU unter Ausschluss Russlands eine
Entscheidung verlangte. Entweder Russland oder die EU.

Das Recht des Stärkeren setzte sich dann auch bei den Protesten auf dem Maidan durch, als
Schüsse fielen. Das Recht des Stärkeren setzte sich weiterhin durch als ein Gewerkschaftshaus in
Odessa brannte und Menschen dort brutal ermordet wurden. Und nicht zuletzt akzeptiert die
Kanzlerin offenbar auch das Recht des Stärkeren, das die Ukraine im Kampf gegen das eigene
Volk unter dem Deckmantel einer Anti-Terror-Operation tagtäglich zum Ausdruck bringt.

Merkel stellt sogar weitere Finanzhilfen in Aussicht, jammert aber gleichzeitig über zunehmende
Krisenherde auf der Welt. So viele Flüchtlinge wie in diesem Jahr hätte es seit 1945 nicht mehr
gegeben. Dabei scheinen viele Menschen gerade vor den Waffen zu fliehen, die deutsche
Rüstungskonzerne mit Erlaubnis der Bundesregierung in Krisenregionen verkauft haben.

Wirr ist das Volk dank Merkel

Viele Menschen sterben auch bei der Flucht übers Mittelmeer. Für sie scheint sich die deutsche
Bundeskanzlerin aber weiterhin nicht zu interessieren. Stattdessen seziert sie den Spruch „Wir sind
das Volk“, den die Pegida-Aktivisten jeden Montag in die kollektive geistige Umnachtung brüllen.
Merkel warnt das Volk. Folgt denen nicht. Sie hätten Vorurteile, Kälte und Hass in ihren Herzen,
so die Kanzlerin gewohnt unbestimmt mahnend.

Dabei wollen die Demonstranten nur wieder Dazugehören. Sie leben doch das Vorurteil, das
Merkel ein paar Zeilen später predigt. Zusammenhalt. Deutschlandfahnen wehen, wie beim Sieg
der Nationalmannschaft. Nicht Wir, sondern Wirr ist das Volk. Ach wäre doch nur jedes Jahr
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Fußballweltmeisterschaft. Die Sache mit dem Fremdenhass wäre wohl beherrschbar.

Stattdessen ist jedes Jahr Neujahrsansprache mit der Botschaft: „Uns geht es doch gut.“ Die
Pegida-Idioten glauben natürlich nicht daran. Sie sagen: „Bis hierhin und nicht weiter“, haben aber
die bloß behauptete politische Alternativlosigkeit der Kanzlerin längst akzeptiert. Sie glauben in
irriger Art und Weise daran, dass sich ihre schlechten Lebensbedingungen, die ja politisch
veranlasst sind, dadurch stabilisieren ließen, indem sie den Zuzug von jenen verhindern, die nach
schlechter deutscher Tradition nicht dazugehören sollen.

Das sich solche Bewegungen über Fremdenfeindlichkeit identifizieren, ist als Mechanismus nicht
neu. Das Besondere ist eigentlich, das diese Menschen dank Merkels Schlafwagenregierungen
grundsätzlich nicht mehr an eine Verbesserung ihrer Lebensbedingungen glauben. Sie wollen
daher verhindern, im Armenhaus noch weiter abzurutschen und wenden ihren Frust gegen
diejenigen, die sich noch weniger wehren können als sie.

Um es kurz zu machen: Sie fordern ihr Recht des Stärkeren ein. Weil sie es so gelernt haben von
der großen Mutti, die in diesem Jahr politisch eigentlich nichts verändern, sondern nur mal
häufiger vor die Tür gehen wollte, um nach frischer Luft zu schnappen.

Den Beitrag bequem ausdrucken unter:

https://storify.com/adtstar/merkel-neujahrsansprache-2014.html
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